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Erster Tempel des Reform-Judentums
KULTUR   Bauwerk  europäischer Religionsgeschichte vom Abriss bedroht
VAREL/HAMBURG/HF – Die 
hamburger „Initiative Tempel 
Poolstraße“ hat zum Erhalt 
der denkmalgeschützten Tem-
pelreste einen Aufruf gestartet 
und sucht nach Unterstüt-
zern. Sie schreibt: 

„Der 1817 gegründete Neue 
Israelitische Tempelverein in 
Hamburg war eine der ersten 
reformjüdischen Gemeinden 
der Welt. Die Gründer beab-
sichtigten, die Einhaltung jü-
discher Religionen zu bewah-
ren und zu erweitern, indem 
sie liturgische Praktiken anbo-
ten, die mit den modernen 
Empfindungen einer neuen 
Generation im Einklang wa-
ren. Die Reformen umfassten 
die Veröffentlichung eines 
landessprachlichen Gebet-
buchs und die Einführung von 
Predigten in deutscher anstatt 
hebräischer Sprache. 

In den ersten 20 Jahren ver-
anstaltete die Gemeinde die 
Gottesdienste in einem ge-
mieteten Gebäude. Der 
Grundstein einer neuen Syna-
goge wurde 1842 in der Pool-
straße gelegt. Die Gottesdiens-
te im neuen Tempel wurden 
am 5. September 1844 einge-
weiht. 

Der Tempel wurde bis 1932 
ununterbrochen genutzt, 
dann zog die Gemeinde in 
eine größere Einrichtung in 
der Oberstraße um. 

Die Synagoge in der Pool-

teten Reformtempelgebäudes 
in Privatbesitz und sind durch 
aktuelle Verkaufspläne gefähr-
det. 

Die Pläne für die Bebauung 
des Grundstücks haben das 
Potenzial, dieses historische 
Denkmal zu zerstören, das für 
das spirituelle Leben von Mil-
lionen von Reformjuden auf 
der ganzen Welt von zentraler 
Bedeutung ist. 

Die endgültige Form, in der 
das Gebäudeensemble am 
besten erhalten werden kann, 
muss noch entwickelt werden. 
In der Zwischenzeit ist es je-
doch wichtig, dass die Behör-
den der Stadt Hamburg alle er-
forderlichen Maßnahmen er-
greifen, um weitere Schäden 
des Ensembles zu verhindern, 
während ein langfristiger Er-
haltungsplan entwickelt wird. 

Dieser sollte den Zugang 
für die Öffentlichkeit sichern, 
um dieses herausragende jü-
dische und hamburgische Er-
be zu wahren und zu würdi-

gen. Es steht für die Historie 
des liberalen Judentums, wel-
che die Stadt Hamburg drin-
gend als ihre eigene Geschich-
te anzunehmen. Wir fordern 
daher die Stadt Hamburg auf, 
jetzt zu handeln, um die Über-
reste des Neuen Israelitischen 
Tempels als Teil des gesamten 
ehemaligen Tempelgrund-
stücks in der Poolstraße zu be-
wahren. 

Der öffentliche Zugang ist 
zu sichern, damit dieses Denk-
mal in der Zukunft für diese 
historische Institution der Re-
ligionsgeschichte stehen 
wird.“ Die Leser des Aufrufs 
werden gebeten, sich für den 
Erhalt per mail auszuspre-
chen. 

Mehr Informationen auf 
der Website.
@ hamburg-tempel-poolstrasse.de
denkmalverein.de/gefaehrdet/ge-
faehrdet/vergessener-tempel
kunsthistoriker.org/verband/rote-
liste/ehemaliger-juedischer-tem-
pel/

straße wurde 1943/44 durch 
Bombenangriffe der Alliierten 
schwer beschädigt. Portal-
haus, Apsisbau und auch ein 

paar Sei-
tenwände 
stehen je-
doch bis 
heute auf 
dem 
Grund-
stück und 
erinnern 
an die Ur-
sprünge 
der histori-
schen Be-
wegung 
des Re-
formjuden-
tums. Heu-
te befinden 
sich die 
letzten 
Überreste 
des welt-
weit ersten 
eigens da-
für errich-

Der jüdische Tempel bis zu seiner Zerstörung 
im vergangenen Krieg. FOTOS: INITIATIVE TEMPEL POOLSTRAßE

Das Innere des jüdischen Tempels, den der Vareler Johann Hinrich Klees-Wülbern entwarf.


